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bleiben. Nachdem Jesus so mit ihnen geredet hatte,
führte er sie hinaus auf den Oelberg. Hier blickte er
sie überaus liebevoll an, streckte seine Hände über sie
aus, und indem er sie segnete, ward er sichtbar vor Al¬
ler Augen zum Himmel empor gehoben; hoher und im¬
mer höher schwebte er hinauf und endlich in eine hel¬
leuchtende Wolke hinein in den Himmel. Alle sahen ihn
mit starren Blicken nach. Voll Verwunderung standen
sie da, immer noch ihre Augen an den Himmel geheftet,
als auf einmal zwei Engel in weißen Kleidern sich ihnen
zeigten. Diese sagten: Was steht ihr denn so da und
schauet gegen Himmel? Der Jesus, der jetzt von euch
in den Himmel weggenommen ist, wird wieder kommen,
wie ihr ihn jetzt habet in den Himmel auffahren gesehen.

Diese Begebenheit feiern wir am Christihimmelfahrts-
tage, nämlich am 40sten Tage nach dem Ostersonntage.

42. Sendung- des heiligen Geistes.
Die Apostel kehrten vom Oelberge in die Stadt

zurück und blieben beisammen, beteten und bespra¬
chen sich über die Befehle ihres göttlichen, nun in
den Himmel aufgefallenen Meisters, und warteten
da auf die Ankunft des versprochenen heiligen Gei¬
stes. Zehn Tage nach der Himmelfahrt, da bei den
Juden das Phngstfest, zu dem viele Jsraeliten aus
allen Ländern nach Jerusalem kamen, gefeiert
wurde, entstand um neun Uhr Vormittags plötzlich
vom Himmel herab ein Getöse und ein Brausen, wie
bei dem heftigsten Sturmwinde, und umsauste das
ganze Haus, wo die Apostel versammelt waren. In
dem Saale erschienen feurige Flammen, die aussa¬
hen wie Zungen, und auf das Haupt eines jeden
Apostels liess sich eine solche feurige Zunge nie¬
der. Da wurden sie plötzlich voll von dem heili¬
gen Geiste und sprachen in allerlei Sprachen, wie
der heilige Geist ihnen zu sprechen eingab. Weit
umher im Jerusalem vernahm man dieses Getöse in
der Luft, und es eilte eine Menge Menschen zu
dem Hause der Apostel hin. Unter diesen Leuten
waren viele, die verschiedene Sprachen redeten.


